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Natanael Pringsheim wurde am 30. November 1823 zu Wziesko 
in Oberschlesien geboren. Auf den Gymnasien in Oppeln und 
Breslau vorgebildet, studirte er in Breslau erst Philosophie, dann 
Medicin. Von dort ging er nach Leipzig, wo er ein Jahr Medicin 
studirte und darauf nach Berlin, wo er drei Jahre Medicin und Natur- 
wissenschaften studirte. In Breslau hatten die Vorlesungen von 
Purkinje einen grossen Einfluss auf ihn ausgeübt und frühe schon 
wandte sich sein Studium dem Bau und Leben der Zelle zu. Mit 
einer Arbeit über Bau und Wachsthum stärkerer Membranschichten 
der Pflanzenzelle erwarb er daher in Berlin den philosophischen 
Doctorgrad (l)1). Dieses Studium der Zelle führte ihn bald zum 
Studium der Entwickelung der niederen Organismen. In der 
Leopoldinischen Académie veröffentlichte er 1851 eine Untersuchung 
über die Entwickelung der Achlya proliféra (2). 1852 erschienen in 
der Elora (3) Algologische Mittheilungen, in denen er die Keimung 
von Spirogyra beschrieb und die in der geschlossenen Zelle sich 
vorfindenden Stachelkugeln behandelte, die er entsprechend dem 
damaligen Standpunkt der Wissenschaft noch für Fortpflanzungs- 
körper der Spirogyra hielt. Auch beschrieb er dort die Fort- 
pflanzung von Coelastrum. 1854 erschienen seine Untersuchungen 
über den Bau und die Bildung der Pflanzenzelle (5), in denen er 
dem Protoplasma und den Beziehungen desselben zur Membran 
seine eingehenden Studien zuwandte. Von grösster fundamentaler 
Wichtigkeit wurden seine mit peinlichster Genauigkeit und kritischem 
Geiste durchgeführten Untersuchungen über die Entwickelung der 
niederen Algen. 1855 wies er klar (6) die geschlechtliche Fort- 
pflanzung einer Süsswasseralge, der Vaucheria terrestris, nach, der 1856 
der Nachweis der Befruchtung von Oedogonium folgte (7). Er zeigte 
nicht nur das Eindringen des Spermatozoids zum weiblichen Ei, 
sondern auch, im bewussten Gegensatze zu Thuret, die materielle 
Vermischung   des   Spermatozoids   mit   dem weiblichen   Ei.    Er   war 

l) Die eingeklammerten Namen beziehen sich auf die Nummern des hinten 
angefügten Verzeichnisses der Schriften  Priugsheim's. 
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überhaupt der Erste, der, wenigstens im Pflanzenreiche, die 
materielle Vereinigung des männlichen Befruchtungskörpers mit dem 
weiblichen Ei nachgewiesen hat 1860 wurde er zum ordentlichen 
Mitgliede der Berliner Académie erwählt. 1858 gründete er die 
Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik, die er bis zur Vollendung 
des 26. Bandes geleitet hat. In diesen Jahrbüchern veröffentlichte 
er seine mustergiltigen monographischen Untersuchungen über die 
Entwickelung einzelner Algenfamilien und der Saprolegnieen, die man 
natürlicher auch zu den Algen, als zu den Pilzen stellt. So erschienen 
ausser den letzeren (10, 12 und 14) die Oedogonieen (9) und die 
Coleochaeteen (13). Diese Arbeiten sind durch eine Fülle wichtigster 
entwickelungsgeschichtlichcr Beobachtungen und deren Verwerthung 
in der Systematik ausgezeichnet. Ihnen schliessen sich die Unter- 
suchungen über die Entwickelung des Wassernetzes (17) (Hydro- 
dictyon utriculatum) sowie die einiger Meeresalgen (18) an, die 1860 
und 1861 in den Schriften der Berliner Akademie erschienen. 

In einer im dritten Bande seiner Jahrbücher veröffentlichten 
Untersuchung über die Vorkeime und die nacktfüssigen Zweige der 
Charen (19) wies er eine dem Protonema der Moose analoge Bildung 
bei den Characeen nach. 

Von grosser Wichtigkeit war seine in demselben Bande er- 
schienene Arbeit über die Morphologie der Salvinia natans (20). Er 
lehrte in derselben die Bildung und Keimung der Sporen, die Ent- 
wickelung des Embryos und der Keimpflanze sowie das Scheitel- 
wachsthum und den morphologischen Aufbau dieser merkwürdigen 
Pflanze kennen, und wies nach, dass Segmentirung der Scheitel- 
zelle und Blattbildung nicht unmittelbar einander entsprechen, indem 
er zeigte, dass die Blätter eines Wirteis aus sehr verschiedenen 
Theilen der Segmente hervorgehen: 

1864 wurde er als Nachfolger Schleiden's nach Jena berufen. Er 
richtete dort das erste grössere botanische Laboratorium ein und 
versammelte in demselben um sich eine Reihe von Schülern, von 
denen  ich nur Ed. Strasburger,  Juranyi und Lucrssen   nennen will. 

Nur kurze Zeit währte seine Lehrthätigkeit in Jena. Schon 
1868 kehrte er nach Berlin zurück, wo er wieder zum Mitgliede der 
Académie der Wissenschaften erwählt wurde. In deren Monats- 
berichten veröffentlichte er 1869 zwei wichtige Abhandlungen. In 
der einen: Zur Morphologie der Utricularien (23) lehrte er die 
eigenthümlichen Sprossbildungen dieser Pflanzen kennen, führte die 
Schlauchbildungen der Blätter auf solche Sprossbildungen zurück 
und suchte durch die Untersuchung des Scheitelwachsthums derselben 
die Hanstein'sche Dermatogenlehre zu bekämpfen. Von fundamen- 
taler Wichtigkeit war die zweite Untersuchung: Ueber Paarung von 
Schwärmsporen,   die   morphologische   Grundform   der   Zeugung   im 
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Pflanzenreich (24 und 25), in der er die Copulation der Schwärmsporen 

von  1'andorina  nachwies,   und   deren   allgemeine  Bedeutung  für  die 

Auffassung der Befruchtung klarlegte. 

In denselben Monatsberichten legte er 1871 seine Untersuchung 
über die männlichen Pflanzen und Schwärmsporen der Gattung 

Bryopsis nieder (26). 
1873 erschien in den Abhandlungen der K. Acad. d. W'iss. zu 

Berlin seine Arbeit über den Gang der morphologischen Differen- 

zirung in der Sphacelarien-Reihe (28). Wie schon tier Titel klar 
zeigt, setzte er dort durch genaue monographische Untersuchungen den 

von den niederen Sphacelarieengattungen zu deren höheren Gattungen 
fortschreitenden morphologischen Aufbau in den Vegetations- und 

Reproductionsorganen auseinander. Wenn auch der Schreiber dieser 

Zeilen in der morphologischen Auffassung des Scheitelwachsthums 

und der Verzweigungen desselben, sowie in der Auffassung der 
Kurzzweige als blattähnlicher Bildungen (vegetative Blätter und 

Fruchtblätter von Cladostephus) nicht mit dem Verstorbenen über- 
einstimmte, so haben doch seine Untersuchungen die Kenntniss 
dieser interessanten Algenfamilie, die danach noch eine so eingehende 
Bearbeitung von Keinke gefunden hat, jedenfalls sehr bedeutend 

gefördert, namentlich auch in den  Fortpflanzungserscheinungen. 
In demselben Jahre veröffentlichte er im 9. Bande seiner Jahr- 

bücher weitere Untersuchungen über die Saprolegnieen (29), in denen 
er namentlich nachwies, dass bei ihnen häufig parthenogcnetische 

Fortpflanzung stattfindet, sowie die Copulationswarzen der Oogonien 
und die Copulation der Befruchtungsschläuche der Antheridien mit 
diesen zeigte. Auch wies er bereits auf die partiellen Entleerungen 

der Befruchtungsschläuche der Antheridien hin, deren jede einzelne 
einem besonderen Befruchtungsacte entspricht 1882 wies er dann 
in neuen Beobachtungen über den Hefruchtungsact der Gattungen 
Achlya und Saprolegnia (42) die Copulation einzelner Fortsätze der 
in's Oogonium eingedrungenen Befruchtungsschläuche des Antheri- 
diums mit den einzelnen Oosporen nach und den Eintritt selbstän- 
diger Plasmatheilchen der Antheridientortsätze • derSpermamoeben • 
in das Plasma der Oospore durch diese Copulationsfortsätze. 

1874 beginnen seine ausgedehnten Untersuchungen über das 
'Chlorophyll (30, 31, 34 • 41, 46 53), die er namentlich in den Monats- 
berichten der Berliner Académie und in seinen Jahrbüchern nieder- 
legte. Genaue spectroscopische Untersuchungen des Chlorophylls 
und der verwandten Farbstoffe in verschieden dicken Schichten der- 
selben Lösung Hessen ihn das Chlorophyll als einheitlichen Stoff 
auffassen und die verwandten Farbstoffe als natürliche Modifikationen 
desselben. Durch die Untersuchung der Wirkung des Lichtes auf 
das Chlorophyll   kam   er   zu   der  eigentümlichen Auffassung,  dass 
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das Chlorophyll als Schutz für das Protoplasma gegen das Licht 
hauptsächlich wirke. Zu aieser Anschauung gelangte er dadurch, 
dass er die Einwirkung des concentrirten intensiven Sonnenlichtes 
auf die chlorophyllführende Pflanzenzelle untersuchte und damit 
offenbar das Licht über das Optimum anwandte. Wenn auch die 
meisten Pflanzenphysiologen diese seine Anschauung nicht theilen, 
SO hat er jedenfalls durch seine Untersuchungen die Kenntniss des 
Chlorophylls wesentlich erweitert, unsere bisherigen Anschauungen 
einer berechtigten und fördernden Kritik unterworfen und nament- 
lich scharf die Fragen der noch zu lösenden Probleme gestellt. Auch 
den Einfluss der Sauerstoffathmung auf die Assimilation wies er 
durch exacte Experimente nach. 

Wahrend dieser Untersuchungen, die sich bis zum Jahre 1887 
erstrecken, wandte er auch anderen Gegenständen seine eingehende 
Aufmerksamkeit zu. 1876 wies er in der Monatsschrift der Berliner 
Académie nach (32), dass die Zellen der Mooskapsel selbst oder 
des Stieles derselben unmittelbar zu Moosprotonemen und den 
beblätterten Moospflanzen auswachsen können, d. h. also die gene- 
rative Sporenbildung übersprungen werden kann, und knüpfte daran 
1877 ebendaselbst allgemeine Betrachtungen über den Generations- 
wechsel der Thailophyten und seinen Anschluss an den Generations- 
wechsel der Moose (33). 1882 erschienen in den Monatsberichten 
der Berliner Academic die schon oben erwähnten neuen Beobach- 
tungen über den Befruchtungsact der Gattungen Achlya und Sapro- 
legnia (42 und 45), in denen er die Spermamoeben nachwies. Im 
Jahre 1881 begann er die Gründung der Deutschen Botanischen 
Gesellschaft vorzubereiten, deren wissenschaftliche Sitzungen im 
Januar 1883 begannen und zu deren Präsidenten er jedes Jahr bis 
zu seinem Tode erwählt wurde. Als solcher war er stets mit grösstem 
Eifer und Gewissenhaftigkeit für ihre  Förderung thätig. 

im Anschluss an die letzterwähnte Untersuchung über die Ent- 
wicklung der Saprolegniaceen erschien 1883 in den Berichten der 
Deutschen Botanischen Gesellschaft seine Untersuchung über Cellulin- 
körner, eine Modification der Cellulose in Körnerform '43 und 44), die 
er in den Schläuchen der Saprolegniaceen nachwies. 

Ausser den schon vorhin erwähnten Untersuchungen über das 
Chlorophyll, die sich hauptsächlich auf dessen physiologische Func- 
tion richteten, gab er noch 1887 in den Berichten der Deutschen 
Botanischen Gesellschaft ein ausgezeichnetes Lebensbild von Jean 
Baptiste Boussingault (54), dessen Verdienste um die Pflanzenphysio- 
logie er vor allen Dingen eingehend würdigte. Obwohl er bis zu 
seinem Tode stets mit wissenschaftlichen Untersuchungen beschäftigt 
war, ist wohl die letzte wissenschaftliche Arbeit, die er selbst noch 
veröffentlicht hat, die 1888 in den Jahrbüchern fur wissenschaftliche 
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Botanik erschienene über die Entstehung der Kalkincrustationen (55). 

Jetzt soll noch aus seinem Nachlasse eine Arbeit über das W'achs- 
thum der chemischen Contactmembrancn zweier sich berührender 

Flüssigkeiten herausgegeben werden. 
Nur in allerflüchtigsten Zügen konnte ich die hervorragendsten 

Seiten von Pringsheim's wissenschaftlicher Thätigkeit hier andeuten. 

Viele Schriften referirenden Inhalts, wie die berichte über die Unter- 

suchungen über die Kartoffelkrankheit (21 und 27), manche historisch- 
kritische oder polemische Ausführungen, Reden und Ansprachen 

fanden nicht specielle Erwähnung. Sie mögen aus dem nachfolgen- 
den Verzeichnisse der Veröffentlichungen Pringsheim's zum Theil 

entnommen werden. 
Ausser seinen wissenschaftlichen Untersuchungen konnte auch 

seine ausgedehnte und wichtige anderweitige Einwirkung auf die 
Förderung unserer Wissenschaft nur flüchtig berührt werden. Die 
Begründung und Herausgabe tier Jahrbücher für wissenschaftliche 
Botanik, die Schaffung des ersten grösseren pflanzenphysiologischen 
Laboratoriums in Jena, die Gründung und Leitung der Deutschen 

Botanischen Gesellschaft wurden schon hervorgehoben. Als Mitglied 
der Berliner Académie der Wissenschaften übte er seinen Einfluss 

stets zur Förderung wissenschaftlicher botanischer Unternehmungen 
aus. Bei der kaiserlich Leopoldino Carolinischen Deutschen Aca- 
démie der Naturforscher war er Mitglied des Vorstandes der Fach- 
section für Botanik. An den Untersuchungen Anderer nahm er 

stets regen Antheil und förderte sie gerne durch kritische Einwürfe, 
Rathschläge, Darleihung von Literatur u. s. w. 

Viele Academieen und wissenschaftliche Gesellschaften ernannten 
ihn zu ihrem correspondirenden oder auswärtigen oder Ehrenmitgliede, 
von denen ich hier nur die Académie des sciences (Institut de 
France) in Paris hervorheben will. 

Zu seinem 70. Geburtstage am 30. November 1893 wurden ihm 
grosse Ehrungen \on allen Seiten zu Theil. Regierungen und Be- 
hörden, Academieen, wissenschaftliche Gesellschaften und Vereine, 
sowie eine grosse Zahl von Botanikern aus allen Ländern der Erde, 
in denen unsere Wissenschaft gepflegt wird, Hessen ihm Zeichen 
warmer Anerkennung zukommen. Es sei mir gestattet, aus der 
schwungvollen Adresse, die ihm im Namen von 171 Botanikern 
überreicht wurde-, folgende bezeichnende Worte hier anzuführen: 
•Ein Leben, wie das Ihrige, das in selbstloser Hingabe einzig und 
allein der Wissenschaft geweiht ist, geniesst seinen Lohn in der 
allgemeinen Verehrung, die demselben in den weitesten Kreisen 
der wissenschaftlichen Welt entgegengetragen wird; möge uns das- 
selbe in unverminderter Kraft noch durch eine lange Reihe von 
Jahren erhalten bleiben!" 
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Die letzte Hoffnung sollte sich leider nicht erfüllen. Nach noch 

nicht einem Jahre starb er nach kurzer aber schwerer Krankheit zu 
Berlin am 6. October 1894. 

Mit ihm ist ein Mann dahingegangen, der einen wesentlichen 
Antheil an der heutigen Gestaltung der Botanik genommen hat. 

Seine Untersuchungen über die Entwickelung der niederen Algen 
weiden nie veralten, sondern immer zu den klassischen Arbeiten 
unserer Wissenschaft gestellt werden, da sie scharf und klar entdeckte 

Thatsachen mit richtigem, weitausschauendem Verständnisse gebracht 
haben. 
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